
Die im Zweijahresrhythmus in München 
statt � ndende FACHDENTAL ist mit mehr 
als 1 700 Besuchern eine der wichtigsten 
Dentalmessen im deutschsprachigen 
Raum. Sie zieht naturgemäß viele Kolle-
gen aus Bayern an. Unter den Besuchern 
waren aber auch Zahnmedizinstudenten. 
Interessiert lauschten einige der künfti-
gen Kollegen den Ausführungen des 
KZVB-Vorstandsvorsitzenden Dr. Rüdiger 
Schott. Hellhörig wurden sie, als er – ge-
stützt auf Honorar daten aus dem für 
KZVB-Mitglieder einsehbaren Niederlas-
sungsradar – auf das Umsatzpotenzial zu 
sprechen kam, das zum Beispiel mit einer 

Praxisübernahme auf dem Land außer-
halb und weitab der Großstädte wie Mün-
chen oder Nürnberg verbunden ist. 

„Der Mut zum Schritt in die Freiberu� ich-
keit wird auf jeden Fall belohnt“, so
Schotts Kernbotschaft. Denn als Praxis-
chef sei man der eigene Herr im Haus, 
könne die zahnmedizinische Versorgung 
der Patienten nach eigenen Akzenten 
prägen. Zudem seien die Verdienstmög-
lichkeiten bei Weitem höher als im Ange-
stelltenverhältnis, ergänzte der Vorsit-
zende der KZVB-Bezirksstelle München 
Dr. Christian Öttl. 

Mehr Flexibilität 
als Praxisinhaber

Als großes Existenzgründungshindernis 
emp� nden vor allem Zahnärztinnen eine 
noch anstehende Familiengründungs-
phase. Sie wollen eher als Angestellte mehr 
Freiraum für ihr Privatleben gewinnen, 
sich nicht auch noch um Praxismanage-
mentaufgaben kümmern müssen. Dabei 
würden sie aber einer Fehlannahme un-
terliegen, stellte VFB-Vizepräsidentin 
Dr. Andrea Albert, die sich bereits kurze 
Zeit nach der Approbation 2003 in Eich-
stätt niedergelassen hat, klar. Sie wandte 

„Lass dich nieder“ 
KZVB wirbt bei Fachmesse für Praxisgründung oder -übernahme

Die KZVB nutzte die infotage FACHDENTAL, um zum einen den Zahnmedizinstudenten frühzeitig die Chancen nahezu-
bringen, die mit einer Niederlassung verbunden sind. Zum anderen machte sie aber auch Praxisinhaber auf ein leider noch 
weitgehend ungenutztes Potenzial im Versorgungsalltag aufmerksam – die Kooperation mit P� egeheimen. 

Bei einer Podiumsdiskussion auf der FACHDENTAL warben Dr. Rüdiger Schott, Dr. Andrea Albert, Dr. Christian Öttl und Prof. Dr. Christoph Benz 

für die Niederlassung.
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sich speziell an die (künftigen) Kollegin-
nen im Auditorium – als Mutmacherin: 
„Als Praxische� n haben Sie mehr Spiel-
raum als angestellte Zahnärztinnen, 
wenn es darum geht, Familie und Beruf 
unter einen Hut zu bekommen.“ 

Banken � nanzieren 
ohne große Hindernisse

Einige Zahnärzte schrecken im ersten 
Moment auch vor den Investitionskosten 
zurück, die mit einer Praxisübernahme 
oder -gründung verbunden sind. Sie haben 
Angst vor dem Scheitern des Unterneh-
mens Zahnarztpraxis. Dafür bestehe aber 
in der Regel kein Grund, stellte der ehema-
lige Präsident der Bundeszahnärztekam-
mer und KZVB-Referent Prof. Dr. Christoph 
Benz klar. Das Risiko, das Praxisgründer 
im Normalfall eingingen, sei minimal – nur 
eine von mehr als 1 500 Zahnarztpraxen 
werde insolvent. „Wenn das Start-up 
Zahnarztpraxis an die Wand fährt, dann 
nicht wegen mangelnder Wirtschaftlich-
keit. Der Grund sind in der Regel private 
Probleme!“ Banken begleiteten Praxis-
� nanzierungen vor allem in der Zahnme-
dizin sehr gerne, waren sich die Podiums-
teilnehmer einig.

Viele Vertragszahnärzte haben nach An-
sicht von Maximilian Schwarz, bei der 
KZVB Geschäftsbereichsleiter Rechts an-
gelegenheiten und Ge richts ver fahren, 
das Potenzial noch nicht erkannt, das Ko-
operations verträge bieten. So würden 
viele P� ege heime erfolglos nach zahn-

ärztlichen Partnern für die aufsuchende 
Betreuung suchen (siehe auch Seite 12). 

Praktische Tipps zum Qualitätsmanage-
ment im Praxisalltag gab KZVB-Referent 
Dr. Thomas Reinhold. Viele Messebesucher 

nutzten zudem die Möglichkeit, am gemein-
samen Stand von KZVB und BLZK Fragen 
zur rechtssicheren Abrechnung zu stellen.

Matthias Wallenfels

Im Nachgang zum Vortrag stand neben Maximilian Schwarz auch Dr. Jens Kober (links) für Fragen 

im „dental studio“ zur Verfügung.

KZVB-Jurist Maximilian Schwarz erläuterte in einem Vortrag, welche Vorteile 

mit einem Kooperationsvertrag verbunden sind.

Viele Besucher nutzten die Möglichkeit, am gemeinsamen Info-

stand von KZVB und BLZK Fragen zur rechtssicheren Abrechnung 

zu stellen.
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